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5 2 . Verordnung: Durchführung des Bundesgesetzes über die Schaffung eines Ehrenzeichens für eifrige und er-
sprießliche Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr- und Rettungswesens.

5 3 . Verordnung: Hochschulhilfskräfte-Verordnung.

5 2 . Verordnung der Bundesregierung vom
13. Dezember 1949 zur Durchführung des
Bundesgesetzes vom 9. März 1949, BGBl.
Nr. 84, über die Schaffung eines Ehren-
zeichens für eifrige und ersprießliche Tätig-
keit auf dem Gebiete des Feuerwehr- und

Rettungswesens.

Auf Grund des § 1 Abs. 2 des Bundesgesetzes
vom 9. März 1949, BGBl. Nr. 84, wird verordnet:

§ 1. Das Ehrenzeichen führt den Namen
„Österreichische Medaille für vieljährige eifrige
und ersprießliche Tät igkei t auf dem Gebiete des
Feuerwehr- und Rettungswesens". Es wird in ge-
sonderter Ausstat tung für eine 25jährige und für
eine 40jährige verdienstvolle Betätigung auf
diesem Gebiete verliehen.

§ 2. (1) Das Ehrenzeichen für eine 25jährige
Tät igkei t ist eine Medaille aus Bronze. Sie ha t
einen Durchmesser von 3'2 cm und zeigt auf der
Vorderseite das Bundeswappen, umrahmt auf
beiden Seiten von einem von oben herabhängen-
den, unten offenen Lorbeerkranze, und auf der
Rückseite in einem gleichfalls mit Lorbeer um-
rahmten, mit einer Flamme gezierten Schildchen
die Inschrift „ 2 5 " und die Umschrift „Fü r ver-
dienstvolle Tät igkei t auf dem Gebiete des Feuer-
wehr- und Rettungswesens".

(2) Das Ehrenzeichen für eine 40jährige Tä t ig -
keit ist eine in der Ausführung derjenigen für
25jährige Tät igkei t gleichgehaltene versilberte
Medaille, bei der das Schildchen die Inschrift
„40" enthält.

(3) Die Ehrenzeichen werden an einem 4 cm
breiten, dreieckig zusammengefalteten orange-
gelben Band auf der linken Brustseite getragen.
Das Ehrenzeichen für 40jährige Tät igkei t steht
im Rang vor dem Ehrenzeichen für 25jährige
Tätigkeit.

§ 3. (1) Für die Verleihung des Ehrenzeichens
kommen Personen in Betracht, die im Zeitpunkt
der Verleihung einer dem Feuerwehr- oder Ret-
tungswesen in Österreich dienenden Organisation
angehören, während des im § 1 bezeichneten Zeit-

raumes ununterbrochen in Organisationen des
Feuerwehr- oder Rettungswesens tätig waren und
sich bei dieser Tätigkeit besondere Verdienste er-
worben haben.

(2) Von der Verleihung sind ausgenommen:
a) Personen, die wegen eines Verbrechens oder

wegen einer Übertretung des Diebstahls,
der Veruntreuung, der Teilnehmung daran
und des Betruges verurteilt wurden. Eine
solche Verurteilung zieht auch den Verlust
einer bereits verliehenen Auszeichnung nach
sich;

b) Personen, die bereits mit einer Medaille für
25- oder 40jährige Tätigkeit auf dem Ge-
biete des Feuerwehr- oder Rettungswesens
ausgezeichnet wurden.

§ 4. Auf die 25jährige oder 40jährige Tätigkeit
gemäß § 1 ist anzurechnen:

1. die tatsächliche ununterbrochene Dienstzeit
in einer dem Feuerwehr- oder Rettungswesen
dienenden Organisation in Österreich. Als Unter-
brechung gelten nicht

a) ein Zeitraum, in dem der Auszuzeichnende
zu einer militärischen oder sonstigen per-
sönlichen Dienstleistung herangezogen
wurde;

b) ein Zeitraum, in dem der Auszuzeichnende
während der nationalsozialistischen Herr-
schaft aus politischen Gründen an der Aus-
übung seiner Tätigkeit im Feuerwehr- oder
Rettungswesen gehindert war;

c) sonstige Unterbrechungen bis zu insgesamt
zweieinhalb Jahren bei der Verleihung eines
Ehrenzeichens für eine 25jährige und bis zu
insgesamt vier Jahren bei der Verleihung
eines Ehrenzeichens für eine 40jährige
Tätigkeit im Feuerwehr- oder Rettungs-
dienste.

2. Eine im Feuerwehr- oder Rettungswesen
ausgeübte Tätigkeit im Auslande.

§ 5. Das Ehrenzeichen wird auf Grund der Be-
stimmungen dieser Verordnung durch den Lan-
deshauptmann auf Antrag der Bezirksverwal-
tungsbehörde, in deren Bereich der Auszuzeich-
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nende seinen ordentlichen Wohnsitz hat, unter
gleichzeitiger Übermittlung einer Urkunde ver-
liehen. Die Medaillen gehen in das Eigentum des
Beliehenen über.

Figl Schärf Helmer Tschadek
Hurdes Maisel Margarétha Kraus

Kolb Waldbrunner Gruber

5 3 . Verordnung des Bundesministeriums
für Unterricht vom 20. Jänner 1950 über
eine Dienstordnung für vertragsmäßig an-
gestellte wissenschaftliche Hilfskräfte, kli-
nische Hilfsärzte und Demonstratoren an
Hochschulen (Hochschulhilfskräfte-Verord-

nung).

Auf Grund des § 1 Abs. 3 des Hochschul-
assistentengesetzes 1948, BGBl. N r . 32/1949, wird
verordnet :

§ 1. Die vertragsmäßig angestellten wissen-
schaftlichen Hilfskräfte an Hochschulen werden
in vertragsmäßig bestellte wissenschaftliche Hilfs-
kräfte (im folgenden kurz „wissenschaftliche
Hilfskräf te" genannt) , klinische Hilfsärzte und
Demonstratoren eingeteilt.

§ 2 . Auf das Dienstverhältnis der wissen-
schaftlichen Hilfskräfte, klinischen Hilfsärzte
und Demonstratoren finden, soweit diese Ver-
ordnung nicht besondere Bestimmungen enthält ,
die Vorschriften des Vertragsbediensteten-
gesetzes 1948, BGBl. N r . 86/1948, über das
Dienstverhältnis der auf bestimmte Zeit auf-
genommenen Vertragsbediensteten des Bundes
Anwendung.

§ 3. (1) Zu wissenschaftlichen Hilfskräften
können in der Regel nur Personen bestellt
werden, die ein ihrer Verwendung entsprechendes
Hochschulstudium durch Erwerbung des D o k t o -
rates oder in der für Beamte der Verwendungs-
gruppe A der Allgemeinen Verwal tung oder für
Bundeslehrer der Verwendungsgruppe L 1 vor-
gesehenen Weise abgeschlossen haben. In Aus-
nahmefällen können auch Hochschüler höherer
Semester zu wissenschaftlichen Hilfskräften be-
stellt werden.

(2) Zu klinischen Hilfsärzten können nur Per-
sonen bestellt werden, die das Doktora t der
Medizin erworben haben.

(3) Zu Demonstratoren können Hochschüler
höherer Semester bestellt werden.

(4) Die in den Abs. 1 bis 3 geforderten Nach-
weise sind durch staatsgültige Zeugnisse zu
erbringen.

§ 4. (1) Die Bestellung erfolgt jeweils auf zwei
Jahre . Aus besonderen Gründen ist eine kürzere
Bestellungsdauer zulässig.

(2) Das Dienstverhältnis kann bis zu einer
Gesamtverwendungsdauer von vier Jahren, aus
dringenden fachlichen Gründen bis zu einer
Gesamtverwendungsdauer von zehn Jahren ver-
längert werden. Bei klinischen Hilfsärzten be-
tragen diese Zeiträume sieben Jahre, beziehungs-
weise zehn Jahre . Die Verlängerung erfolgt
jeweils auf zwei Jähre , bei den klinischen Hi l fs -
ärzten ab dem vollendeten sechsten J a h r der
Gesamtverwendungsdauer jeweils auf ein Jah r .
Die Gesamtverwendungsdauer wird frühestens
vom Abschluß des Hochschulstudiums an
gerechnet. Die Bestimmung des § 4 Abs. 4 des
Vertragsbedienstetengesetzes 1948 findet nicht
Anwendung.

(3) Die Verlängerung ist in einem schriftlichen
Nachtrag zum Dienstvertrag festzuhalten.

§ 5. (1) Die wissenschaftlichen Hilfskräfte,
klinischen Hilfsärzte und Demonstratoren
übernehmen außer den für Vertragsbedienstete
des Bundes festgesetzten allgemeinen Pflichten
insbesondere die Verpflichtung zur Einhal tung
der für die Lehrkanzeln, Insti tute u n d Kliniken
der Hochschulen geltenden. Ordnungen .

(2) Dies ist bei der Pflichtangelobung besonders
zum Ausdruck zu bringen.

§ 6. Die wissenschaftlichen Hilfskräfte, kl i -
nischen Hilfsärzte und Demonstratoren werden
für eine bestimmte Lehrkanzel (Inst i tut , Kl inik)
bestellt. Die Versetzung an eine andere Lehr-
kanzel (Institut, Klinik) ist zulässig; sie bedarf
der Genehmigung des Bundesministeriums für
Unterricht.

§ 7. (1) Wissenschaftliche Hilfskräfte mit abge-
schlossener Hochschulbildung sowie klinische
Hilfsärzte erhalten im ersten J a h r ihrer Verwen-
dung ein Monatsentgelt von 310 S, vom zweiten
Jah r ihrer Verwendung angefangen ein Monats-
entgelt von 350 S. Klinische Hilfsärzte erhalten
vom fünften J ah r ihrer Verwendung angefangen
ein Monatsentgelt von 390 S.

(2) Wissenschaftliche Hilfskräfte ohne abge-
schlossene Hochschulbildung erhalten ein Monats -
entgelt von 230 S.

(3) Die wissenschaftlichen Hilfskräfte und kl i-
nischen Hilfsärzte erhalten Teuerungszuschläge
nach Maßgabe der für die Vertragsbediensteten
des Bundes jeweils geltenden Vorschriften.

(4) Die wissenschaftlichen Hilfskräfte und die
klinischen Hilfsärzte erhalten Familienzulagen
nach Maßgabe der für die Vertragsbediensteten
des Bundes jeweils geltenden Vorschriften.

(5) Die Demonstratoren erhalten ein Dri t tel des
gemäß Abs. 2 bis 4 für wissenschaftliche Hi l fs-
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kräfte ohne abgeschlossene Hochschulbildung fest-
gesetzten Entgeltes.

(0) Eine Anrechnung von Vordienstzeiten für
die Erlangung des höheren Bezuges (Abs. 1)
findet nicht statt.

§ 8. (1) Der den wissenschaftlichen Hilfskräften
und den klinischen Hilfsärzten zustehende Er-
holungsurlaub ist ihnen in der Regel während
der Hauptferien zu gewähren.

(2) Den Demonstratoren wird während der
Hauptferien gegen Einstellung des Entgeltes
Dienstfreistellung gewährt. Sie erhalten bei Be-
ginn der Dienstfreistellung ein einmaliges Ur-
laubsgeld in der Höhe eines halben Monatsent-
geltes.

§ 9. Bezüge, die vertragsmäßig angestellte
wissenschaftliche Hilfskräfte an Hochschulen für
die Zeit seit dem 1. Dezember 1949 bis zum In-
krafttreten dieser Verordnung erhalten haben,
werden auf die sich nach § 7 dieser Verordnung
ergebende Bezugshöhe ergänzt.

§ 10. Personen, die im Zeitpunkt des Inkraft-
tretens dieser Verordnung das für wissenschaft-
liche Hilfskräfte mit abgeschlossener Hochschul-
bildung vorgesehene Entgelt erhalten, ohne die
Voraussetzungen des § 3 Abs. 1 1. Satz zu er-
füllen, können das Entgelt für wissenschaftliche
Hilfskräfte mit abgeschlossener Hochschulbildung
bis 31. Dezember 1950 weiter erhalten.

Hurdes
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